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Winterſpagiergang im Park.



Sächſiſche-Thüringſche Hausfrau
Winterſpaziergang im Park.

(Zum Bilde auf der erſten Umſchlagſeite.)
Weiße im Rauhreif flimmernde Schönheit Feine

Kriſtalle ſchmücken die kahlen Aeſte und die ſchlanken
Stämme, weich wie Samt faßt der Schnee die Wege ein.
Und dazu das köſtliche Schweigen, das den einſamen,
durch dieſes Wintermärchen wandelnden Spaziergänger
beruhigend umfängt. Grauverhangen iſt der Himmel,
kein goldener Sonnenfunken bricht hindurch, aber ge
rade das dämmernde Gran paßt wundervoll zu der
Schneelandſchaft, gibt ihr eine weltfremde verträumte
Schönheit. Und die Luft iſt milde, von reinſtem Dzon
erfüllt als habe der Schnee alles Häßliche und Un
geſunde zugedeckt. Stundenlang kann man an ſolchen
ſeltenen Wintertagen durch die Schneelandſchaft wan-
dern und ihre unſagbare im RNauhreif flimmernden
Wunder ſchweigend genießen

BI

Die Frau und der Krieg

umuemuehApolda.

Der Gemeinderat hat die Beträge für
warme Morgenſuppe an Schnulkinder auf 300
Märl, den Beitrag für das Kinderheim auf 3500
Mark erhöht; zur Beſchaffung von Schuhen für

un in a M h ln

Kinder wurden 1000 Mark bewilligt.
Aſchersleben.

Fabrikbeſitzer Emil Kuntze und Frau
Anna geb. Walkhoff haben zu Ehren ihrer
gefallenen Söhne Walter und Hans Joachim der
Stadt 50 000 Mark geſtiftet, deren Erkrägnis zu
nächſt den Kindern im Kriege gefallener oder an
den Kriegsſolgen verſtorbener Kriegsteilnehmer,ſpäter erſte Armen zugute kommen ſoll.

Eiſenach.

Die freiwillige Kriegshilfe Eſenach
konnte ſeit ihrer Begründung im Juli 1916 bis

zum 1. Dezember 1917 dem Nationalen Frauen
dienſt 1240 Mark zu Wohltätigkeitszwecken und
100 Mark als UBootſpende überweiſen. Hoffent
lich regt dieſes Ergebnis weiter zum fleißigen
Sammeln und Abliefern von mancherlei bisher
wertlos erſchienenen Abfällen und Reſten an.

Erfurt.
Die ſtädtiſche Altkkeiderſtelle mahnt ein

dringkich daran, daß die eiſerne Zeit gebietet: alle
entbehrlichen Schuhe, Wäſche und Kleidungsſtücke,
ob brauchbar oder nicht, für die minderbemittelte
Bevölkerung abzugeben. Die Annahmeſtelle be
findet ſich Futterſtraße 15.

Gotha.
Fräulein Anna Wolfgang hat der Skaot

etwa 30 000 Mark hinterlaſſen. Die Zinſen ſol
len aufgeſpart und zur Verſchönerung der Stadt
verwandt werden, dergeſtalt, daß Werke der Bild
hauerkunſt, unſere großen Dichter und Denker dar
ſteklend, errichtet werden.

Halle.
Der Frauenverein zur Armen- und

Krankenpflege teilt mit, daß er die Vor
tragsfolge, die er ſeit faſt 70 Jahren regelmäßig
in der Zeit zwiſchen Neujahr und Oſtern ver
anſtalten konnte in dieſem Jahre wegen der
Schwierigkeiten der Heizung und Beleuchtung eines
größeren Raumes aufſchieben muß. Der Verein
hofft, in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten
zu ſechs Vorträgen einläden zu können.

Die Altkleiderverwertungsſtelle
der Stadtgemeinde des Saalkreiſes, Leipzigerſtraße
17, ſchreibt: Mitbürger! helft uns durchhalten.
Wir benötigen dringend warimer Kleidüngsſtücke,
Wäſche, Schuhe. Bei Abgabe gebrauchsfähiger
Stücke werden Bezugsſcheine ohne Prüfung der
Not wendigkeit ausgeſtellt.

Magdeburg.

Kürzlich iſt die Gebührenordnung für
die Ausführung von Desinfektionen
dahin geändert worden, daß die vorgeſchriebenen
Desinfektionen bei Diphtherie für Perſonen bis
zu Einkommen von 5000 Mark gebührenfrei blei
ben. Bei Desinfektionen bei anderen Erkrankun
gen bleibt es bei den bisherigen Sätzen: Perſonen
mit einem ſteuerpflichtigen Einkommen von über
3000 Mark haben die Gebühren in voller Höhe,
Perſonen mit einem Einkommen von mehr als
1500 bis 3000 Mark haben die Hälfte der Gebüh
ren zu entrichten, Perſonen mit einem Einkommen
bis 1500 Mark haben keine Gebühren zu zahlen

In der Auskunfts- und Fürſorgeſtelle
für Lungenkranke, Große Kloſterſtraße 10b,
Sprechſtunden Dienstag und Freitag nachmittags
von bis 5 Uhr, erfolgt koſtenloſe Beratung und
fortgeſetzte Kontrolle unbemittelter Lungenkran
ker und deren Familienmitglieder, jedoch ohne
ärztliche Behandlung. Ausweiskarten ſind im
Arte Geſchäftshaus Spiegelbrücke 12 beim

förtner zu entnehmen.
Nach einer Magiſtrats vorlage bewillig

ten die Stadtverordneten die Beſoldung der Rote
Kreuz Schweſtern im Hilfslazarett Sudenburg. Den
Schweſtern (Helferinnen) die bisher nichts er
hielten, wird jetzt ein Monatsgehalt von 33,30
Mark gewährt.

Merſeburg.
Die Witwe des Brauerei und Rittergutsbeſitzers
Kommerzienrat Berger ſchenkte der
Stadt anläßlich des Weihnachtsfeſtes 1000 Mark
zur ſofortigen Verteilung an Arme und gab 20 000
Mark als Grundſtock zur Verteilung im Laufe
der nächſten Zeit.
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Artern. Albert Riech, Rittere Hetiſtedt a. Südharz: Frau Rohne, Mansfeld (Stadt). Frau Helene
ſtraße 32. Bernhardſtraße 1.DEmitz vei Halle g. S. Frau Kloſter Mansfeld: Frau Suppe, Nietleben:

Thondorferſtraße 16a.

Eiskeben: Frau Th. Schorrig, Lauchſtädt: Karl Voigt, Schotterey Oberröblingen: Martha Voigt,
Mandel, Kroſigkſtraße 4.

Ramberg 18, I. b. Lauchſtedt.
Freyburg a. Unſtrut: Thereſe Lancha a. Unſt.: Frau Hulda

Götze, Gr. Salzſtr. b, J.Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Sand 11.

Barthel, Brauhausplatz 8, par
terre.

Frau Döls, Halliſche
Straße

Oberröblingerſtraße 18 in Un
terröblingen.

Querfurt Helene Bornemann,
Merſebürgerſtraße 11, parterre.

i t eid Wettin: Franz Hoyer.a S mee S S Die „SächſiſchThür. Hausfrau
für alle Sorten Lumpen, Abſfälle, Kuochen, Wolle,

Bisen ete. zahlt nur

W. Theuring, Hallea. s.
Domplatz 9, Reilstraße 23. Telephon 5659.

Naumburg g. Saale: Frau
Frenzel Georgenberg 4

Sangerhanuſen: Frau Meſſer
ſchmidt, Neuehäuſerſtraße 4.

kann auch durch jede Buchhand
lung und durch jedes Poſtamt
bezogen werden.
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Sächſiſch Chüringſche ausfrau
Bezugspreis

wochentlich 30 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“
und „Jlluſtrierte Kriegschronik“

Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

Anzeigenpreis
für die d geſpaltene Nonp.Heile 30 Pfg.,
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer.

Würdeloſe Frauen.
aſt täglich findet man in den Tages
zeitungen unſerer Heimat mehr oder
weniger ausführliche Nachrichten über

die Beſtrafung von Frauen und Mädchen, die
in Verkehr gekreten ſind mit Kriegsgefangenen.
Name und Wohnort der Würdeloſen und Ehr
vergeſſenen iſt faſt jedesmal ſo angegeben, daß
dieſe gleichſam an den Pranger geſtellt wer
den. Und doch ſcheint die Bekanntgabe der
ſchweren Verfehlungen und der ausgeſproche
nen Strafen, die oft auf Monate hinaus die
betroffenen Frauen und Mädchen aus ihrem
häuslichen Kreiſe reißen und in das Gefäng
nis verbannen, nicht zu vermögen, Leicht
ſinnige von gleichem Tun abzuhalten. Selbſt
die Maßregel, die das ſtellverkretende General
kommando des 9. Armeekorps zur Abhilfe
dieſes Schandfleckes am deutſchen Weſen ge
troffen hat, ſcheint noch nicht abſchreckend ge
nug gewirkt zu haben. Das Generalkom
mando hatte ſich nämlich genötigt geſehen, im
Oktober vorigen Jahres eine Liſte zu ver
öffentlichen, auf der 31 Namen von Frauen
und Mädchen ſtanden, die wegen ſchwerer
Verſtöße gegen die Befehle über den Verkehr
der Bevölkerung mit den Kriegsgefangenen im
voraufgegangenen Halbjahr im Korpsbezirk
mit Strafen von 10 Tagen bis 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden ſind. Da außer
dem Namen der Beſtraften ihr Wohnort, der
Sitz des Amtsgerichts und der Tag, an dem
die Verurteilung erfolgte, angegeben iſt, läßt
ſich leicht feſtſtellen, wie viele der Ehrvergeſſe
nen unſerer engeren Heimat angehören. Wenn
indeſſen auch das ſtellvertretende General
kommando des 4. Armeekops ſich zur Ver
öffentlichung einer ſolchen Schandtafel ent
ſchloſſen hätte, ſo wäre bedauerlicherweiſe
dieſe Feſtſtellung weit größer geweſen, die
täglichen Zeitungsberichte reden trotz ihrer
Kürze darüber eine eindringliche Sprache.
So würde erſt dieſer Tage wieder ein Mäd-
chen in Gardelegen zu 4 Monaten Gefäng
nis vom dortigen Schöffengericht wegen Ver
kehrs mit einem engliſchen Kriegsgefangenen
verurteilt. Aus Thüringen kam kürzlich die
Nachricht, daß eine Kriegerwitwe das Kind,
das dein Verkehr mit einem franzöſiſchen
Kriegsgefangenen entſproſſen war, getötet
hat. Jn Kronach hat ein Mädchen einen fran
zöſiſchen Kriegsgefangenen, der verheiratet
Und Vater von zwei Kindern iſt, acht Monate
lang im Hauſe ihrer Eltern heimlich verbor
gen; die Eltern wollen keine Ahnung von der
Anweſenheit dieſes Mannes in ihrem Hauſe
gehabt haben, als er endlich neulich entdeckt
wurde. Mehrfach iſt es bekannt geworden,
daß verheiratete Frauen, deren Männer drau
ßen kämpfen, Liebſchaften mit Kriegsgefange-
nen angeknüpft, und ſich nicht geſcheut haben,
Gelage, an denen auch andere Frauen teil
nahmen, mit ihnen zu feiern. Selbſt die
Kleider ihrer Männer haben ſie den Gefan-
enen gegeben, und ihnen ſo zur Flucht Bei
ilfe geleiſtet; v ſelbſt auf der Flucht haben

ſie ihre Liebhaber begleitet und ihre Kinder
dem Elend überlaſſen.

Bei den tauſend und abertauſend Frauen
im Kreiſe unſerer engeren Heimat, die treu
deutſch geſinnt, die ſchwere Zeit, die über unſer

Volk und Land kam, tapfer mitdurchkämpfen,
will die Zahl der Ehrvergeſſenen doch gott
lob wenig bedeuüten! Daß ſolche Verfehlun-
gen aber überhaupt möglich ſind, muß alle
Ehrlichgeſinnten tief ſchmerzen und auf Ab
hilfe denken laſſen. Dieſe iſt jedoch nur mög
lich, wenn jede Frau und jedes Mädchen ſich
ihres ſittlichen Wertes bewußt iſt, wenn ihr
klar iſt, was ihre Reinheit nicht nur für ſich
ſelbſt allein, ſondern auch über den Kreis ihrer
Angehörigen hinaus für die Allgemeinheit be
deutet. Daß jede dieſe Erkenntnis éerlangt,
dafür muß ſchon beizeiten in der Erziehung
geſorgt werden. Pflicht der Mütter, der
nächſten erwachſenen weiblichen Angehörigen
iſt es, die ihrer Erziehung Anvertrauten, die
ins Leben Hinaustretenden, die im Leben
Schwankenden und Strauchelnden ſo zu let
ten, daß ihnen ein wahllos ſinnlichen Trieben
Nachgeben als Dirnentum erſcheint, das deut
ſcher Frauen und Mädchen unwürdig iſt.
Dann werden die Schandtafeln überflüſſig
ſein. Johanna Vetterling.

e e
Dem Kaiser

Kaiser, wir preisen dich
Mächtig und stark hast du Frieden gehalten,
Hast du vermeſtrt in friedlichem Walten
Deutscher Arbeit blühenden Schafz.
Kaiser, wir preisen dic

Kalser, wir elſiren dich
Furchtlos und treu hast dein Schwert du gezogen,
Steuertest fest durch die brandenden Wogen
Feindlichen Neides, den Blick nur auf Gott
Kaiser, wir ehren dich

Kaiser, wir lieben dich
Nur dem Wohl deines Volks gilt dein Streben,
Nur Deutschlands Freiheit weihst du dein Leben,
Reiches dem Schwachen die hilfreiche Hand.
Kaiser, wir lieben dich!

Raiser, Gott schütze dich!
Steh! alle Stämme der Deutschen sich scharen,
Freiheit und Ehre des Reichs zu bewaſiren,
Treu dir verbunden in Not und in Tod
Kaiser, Gott schütze dich H. Schaper.

e e eBrockenſammlung für Kriegs
zwecke durch Halleſche Schul

tinder.
S eit länger als ſieben Monaten erſchei

nen von Zeit zu Zeit Schulkinder, mit
leeren Säcken und Berechtigungsſchei

nen verſehen, in unſeren Haushaltungen, um
h und freundlichſt um geſammelte

rocken zu bitten. Man ſieht es ihren ern
ſten Geſichtern an, daß ſie ſich als Sammler
im Dienſte des Vaterlandes ſehr wichtig vor
kommen, und ihre ſtrahlenden Augen werden
zum Verräter ihrer inneren Freude, wenn
man ihnen die Säcke bis oben zum äußerſten
Zipfel vollſtopft. Mit herzlichen Dank

ſagungen laden ſie dann ihre Brockenbeute
Handwagen, um ſie mit fröhlichem Stolz na
der Sammelſtelle zu bringen.

Herr Paſtor Winterberg berichtete in einer
Verſammlung im Monat Dezember den An
weſenden, daß ſeit dem Beſtehen der Brocken
ſammlung für Kriegszwecke in Halle mehr als
eintauſend Mark aus dem Erlös des Sam-
melgutes erzielt wurden. Davon erhielt das
Rote Kreuz 500 Mark, 300 Mark ſind für
Ferienkolonien Herrn Schulrat Brendel, 200
Mark dem Halleſchen Mädchenheim, Ferien-
heim in Pfützthal, überwieſen worden. 68
der ſammelnden Kinder erhielten bei einer
Zuſammenkunft am 19. Dezember ein beſon-
deres Anerkennungsgeſchenk, ja die Fleißig-
ſten erhielten ſogar Geſchenke bis zu je fünf
Mark. Dieſe Auszeichnuüngen ſollen all die
kleinen Sammler zu reger Tätigkeit und
neuem Fleiße anſphrnen, Bei der Ablieferung
der Sammlungen wurden den Kindern
65 521 Gutſcheine für ihren Fleiß ausgehän
digk, dafür tauſchten ſie Schulartikel und
andere Scheine ein.

Welch reicher Segen iſt aus dem Sammeln
der Brocken, die ſonſt achtlos in Müllgruben
und auf Schutthaufen umkamen, gefloſſen!
Auch dieſe Sparſamkeit hat uns Hausfrauen
in ihrer vollen Bedeutung erſt der Krieg ge
lehrt. Alſo laſſet uns auch fernerhin alles,
was wir an entleerten Konſervenbüchſen, für
unſeren Haushalt entbehrlichen, zum Teil un
brauchbaren Flaſchen, Gummireſten, Blumen
köpfen, Lumpen, Papier und Meſſing beſitzen,
ſorgfältig aufbewahren, anſtatt es in die
Aſchengrube zu werfen. Ein Winkel im
Keller findet ſich ſchon, in dem wir die Sachen
bis zur Abholung aufſtapeln können. Wird
es uns gar zu unbequem bis zur Ankunft der
Sammler, dann brauchen wir nur der Ge
ſchäftsſtelle, Weidenplan 5, Nachricht zukom
men zu laſſen. Wem ein Telephon zur Ver
fügung ſteht, der laſſe ſich mit Fernruf 1068
berbinden, und bald darauf wird man die
Brocken abholen.

Jm Monat März, der Tag wird noch be
kannt gegeben, findet im Saale des Miſſions
hauſes, Weidenplan 5, wieder eine Verſamm-
lung mit Prämienverteilung ſtatt, zu welcher
jedermann Zutritt hat. Uns Hausfrauen iſt
damit Gelegenheit gegeben, das Gute der
Brockenſammlung für Kriegszwecke aus eige
ner Anſchauung kennen zu lernen. Wir kön
nen uns überzeugen davon, daß wir mit dem
Aufbewahren der Brocken, die für uns wert-
los ſind, dem Vaterlände dienen, und auch den
fleißigen Sammlern eine Freude h

Fürs kägliche Leben.
Des Gottesfriedens Heimat iſt das Haus.

Wo man arbeitet, da iſt genug; wo man
aber mit Worten umgeht, da iſt Mangel

Es iſt in jedem Menſchen eine n gleich
der des Dampfes, und wer dieſe zu finden und
zu gebrauchen verſteht, kann mehr vollbringen
als tauſend andere vereinte Menſchen
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FHRrme CLiane! Original
Roman von H. Courtbhs-(Dabler

Klie Rechte vorbehalten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Ret
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
Jvachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Erder ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
in Frau i Bartels eine Hausdame gewonnen, die
allerdingt Liane nicht zuſggt. Als er der Dame ihre
Enklaſſung mitteilt erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner e en Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß tenau. Graf Raſtenau beſchließt,
Liane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären und
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen Das
jüage Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt.
Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt, ſie wäre ſeine Geliebte, bricht ſie faſt
zitſammen. Planlos irrt ſie ins Freie, ein Fremder
leiſtet ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe
Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der Penſion wieder,
in deren Schutz ſie ſich vorläufig begibt. Zeider Her
zen neigen ſich zu einander. Detley Greifenberg aber
macht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende. Graf Raſtenau weilt eher ſeinem
Schloß in Thüringen Liane, die im griff ſteht,
ünbefoldet eine Geſellſchafterinſtellung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwjlligung, die er um ſo lieber
erteilt. als er die freiherrliche Familie von Brinken
kennt und ſchätzt. Weder ſeine Gemahlin noch
ſeine reizende ſechzehnjährige Tochter Steffie ahnen
eiwas von der Exiſtenz Liane Reinolds. Steffie
holt ſoeben ihren Vetter Detlev v. Greifenberg von
er Bahn und erkundigt ſich eifrig nach dem Befinden

ihres Jugendfreundes, des Barons Wachau, der in
Berlin infolge eines Knöchelbruches in der Klinik liegt.

K

10. Fortſetzung. 27. 1.
„Erzähle doch Detlev, Wie geht es ihm?

Sieht er blaß aus? Muß er noch immer ſtill
liegen? Was hat er denn alles geſagt?“

„Du fragſt viel auf einmal. Aber ich will
verſuchen, alle Fragen erſchöpfend zu beant
worten.“

Er tat es und ſie lauſchte, ohne ſich zu
rühren Und als er ſchwieg, da ſchwieg auch
ſie. Sie merkte nicht, daß er ſie lächelnd
von der Seite beobachtete

So kamen ſie bis an den Schloßberg her
an. Hier mußten die Pferde ihr Tempo
mäßigen, denn nun ging es aufwärts.

Graf Detlevs Augen ſahen leuchtend nach
e Raſtenau hinauf, das ſich gerade von
dieſer Seite beſonders impoſant und male
riſch von dem grünen Hintergrund der ve
waldeten Höhenzüge abhob.

„Jſt doch ein wundervoller Anblick, unſere
alte Raubritterburg! Nicht, Steffie?“

Sie nickte.
„Mir geht auch jedesmal das Herz auf,

wenn ich ſie ſo im Sonnenſchein liegen ſehe.
Weißt du, Detlev, Berlin in Ehren, aber
ſo was wie Schloß Raſtenau, gibt es dort
nicht, wenn man auch auf Schritt und Tritt
über ein Schloß ſtolpert.“

Er lachte.
„Geſtolpert bin ich noch über keins. Aber

ſonſt haſt du recht. Auch Greifenberg iſt mir
lieber als alle Berliner Schlöſſer.“

„Das iſt ja auch nach Raſtenau unſer
ſchönſter und größter Beſitz. Sehr hübſch iſt
auch Güntershagen, auf dem ich einmal
meine Tage beſchließen werde.

„Ach, du meinſt, weil unſer Hausgeſetz
das kleine Schloß Güntershagen als Witwen
und Waiſenſitz für die weiblichen Hinterblie
henen der Mojoratsherren beſtimmt hat?“

Sie nickte
„Ja, das meine ich.“
Er lachte.
„Nun, ich glaube nicht, daß du jemals in

Güntershagen wohnen wirſt, du wirſt dich
ſicher eines Tages verheiraten.“

Ein helles Rot ſchoß in ihr Geſicht. „Aus
geſchloſſen Jch kricge im Leben keinen
Mann,“ ſagte ſie übermütig.

Er lachte
„Abwarten. Zwei bis drei Jahre haſt du

noch Zeit, ehe du alle Hoffnung aufzugeben
brauchſt,“ neckte er.

Sie lachte mit.
„Meinſt du, daß ich noch nicht alle Hoff

nung aufgeben ſoll?“
„Ja, das meine ich ganz gewiß. Und wenn

du dich wirklich nicht verheirateſt, dann

en S

n du bei mir und führſt mir den Haus
halt.“

„Na, du wirſt doch ſelbſtverſtändlich auch
heiraten.“

„Wer weiß.“
„Unſinn! Bei dir iſt es übrigens ſchon

höchſte Zeit.“
Er ſeufzte leiſe
„Es eilt mir nicht.“
Jetzt fuhr der Wagen im eleganten Bogen

durch das erſte große Tor in den vorderſten
Schloßhof und hielt vor einem hohen Portal,
zu dem eine breite Sandſteintreppe zwanzig
Stufen emporführte.

Steffie knallte mit der Peitſche. Ein Die
ner erſchien und hielt die Pferde, bis ein
Stallknecht herbeikam, um Wagen und
Pferde in die Stallungen zu bringen. Ein
zweiter Diener hob Graf Detlevs Koffer
vom Wagen und trug ihn durch einen Sei
teneingang ins Schloß.

Komteß Steffte und Graf Detlev ſprangen
die Treppe empor. Sie betraten eine ſchöne,
hohe Halle, die dämmerig kühl war. Durch
wundervolle, mit Glasmalereien verſehene
hohe Fenſter fiel das Licht gedämpft in ſat
ten Farbentönen auf den Steinfußboden, der
mit koſtbaren Teppichen belegt war. Vier
h ſchwere Säulen ſtützten das Decken
gewölbe, das mit ſchönen alten Malereten
bedeckt war.

Hier kam ihnen Graf Joachim entgegen.
Er küßte ſein Töchterchen und begrüßte ſei
nen Neffen in herzlichſter Weiſe. Man ſah
ſchon aus dieſer Begrüßung, daß Onkel und
Neffe wie Vater und Sohn zuſammen
ſtanden

Graf Jogachim führte ſeinen Neffen zu
ſeiner Gemahlin. Dieſer küßte Graf Detlev
herzlich und ehrerbietig die Hand.

Sie plauderte eine Weile mit ihm und
Steffie. Dann ſuchte Graf Detlev ſein Zim
mer auf, um ſich für die Abendtafel um
zukleiden.

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß man in dem
geräumigen Speiſeſaal am Tiſch. Heute
fehlte Fräulein Rückauf. Sie nahm die
Mahlzeiten nur mit den gräflichen Herr
ſchaften zuſammen ein, wenn dieſe ganz
allein waren.

Es herrſchte eine rege Unterhaltung bei
Tiſch. Graf Detlev hatte mancherlei von
gemeinſamen Bekannten zu berichten.

Komteß Steffie liebäugelte mit der
Schokolade, die ihr der Vetter mitgebracht
hatte, und die nun neben ihrem Platz ſtand.
Genaſcht hatte ſie ſchon davon.

Auch Graf Detfev fiel es auf, daß Onkel
Joachim etwas blaß ausſah und ſeltſam, ge
ſpannte Züge hatte. Er erſchien ihm un
ruhig und nervös, wollte es aber nicht
Wort haben.

Ueber Nacht wollte Graf Detlev in Schloß
Raſtenau bleiben und erſt am nächſten
Morgen nach Greifenberg weiterfahren.

Nach Tiſch zogen ſich die beiden Herren
in Graf Joachims Zimmer zurück, um eine
Zigarette zu rauchen

Sie ſetzten ſich in die tiefen lederbezogenen
Klubſeſſel am feuerloſen Kamin. Wie jeder
Raum im Schloſſe atmete auch dieſer neben
aller Feudalität behaglichſten Komfort und
einen guten, vornehmen Geſchmack

Die Herren zündeten ſich ihre Zigaretten
an und ließen den Rauch aufſteigen. Nach
einer Weile fragte Graf Joachim, ſeinen Nef
fen forſchend anſehend: „Wie kommt es, daß
du ſchon einige Tage früher zurückkehrſt,
als du beabſichtigt hatteſt?“

Graf Detlev ſah eine Weile dem Rauch
ſeiner Zigarette nach, als überlegte er die
Ankwork. Dann richtete er ſich ein wenig

aus ſeiner verſunkenen Stellung empor und
ſah den Onkel mit großen Augen an.

Es fiel in e Augenblick auf, wie ſehr
ſich die beiden Herren ähnlich waren. Und
beide hatten jetzt die gleiche, ſeltſame, drei
ecktge Falte auf der Stirn zwiſchen den
grauen Augen.

„Offen heraus, Onkel Joachim ich habe
Berlin fluchtartig verlaſſen.

Graf Joachim ſah ihn fragend an
„Fluchtartig?

biſt du denn geflohen?“
Graf Detlev atmete tief auf.

„Vor mir ſelbſt oder vor zwei
ſchönen goldigbraunen Mädchenaugen und
vor einem ſüßen, traurigen Mädchengeſicht.“

Graf Joachim hatte ſeinen Neffen vor
ſichtig ausforſchen wollen, ob er in Penſion
Weſemann vielleicht Liane Reinold begegnet
war. Aber ehe er noch damit beginnen
konnte, kam ihm Graf Detlev ahnungslos
ſelbſt entgegen.

Er richtete ſich auf.
„Vor ſchönen Frauenaugen läuft ein

Mann in der Regel nicht davon, Detlev.“
Dieſer ſtrich bedächtig die Aſche von ſeiner

Zigarette.
„Jn der Regel nicht. Aber du kennſt doch

meine Veranlagung, Onkel Joachim. Tän
deleien liegen mir nicht. Jch bin in Her
zensſachen ſehr ſchwerfällig und deshalb hüte
ich mich vor zärtlichen Gefühlen, ſo viel ich
kann, zumal ja, wie du weißt, die Grafen
Raſtenau nur ebenbürtige Gemahlinnen heim
führen dürfen, wenn ſie des Majorats nicht
verluſtig gehen wollen. Jch habe rreilich
ſchon manchmal gedacht, daß dies eine ſehr
unſinnige Beſtimmung iſt. Wir ſind da
durch nicht beſſer drän, als Prinzen aus
regierendem Hauſe wir dürfen unſere Ge
mählinnen auch nicht nach dem Herzen
wählen, ſondern nach der Tradition.“

„So iſt es, mein lieber Detlev.“
Das kam wie ein ſchwerer Seufzer über

Graf Jvachims Lippen.
Graf Detlev ſah ihn herzlich an.
„Nun, Onkel Joachim, du biſt ja gottlob

von dieſer Beſtimmung nicht ſchwer getroffen
worden, denn daß du Tante Stefanie aus
Liebe geheiratet haſt, merkt ein Blinder.
So eine harmoniſche Ehe, wie die eure, kann
nur in gegenſeitiger Liebe geſchloſſen wor
den ſein.“

Starr ſah Graf Joachim vor ſich hin.
„Meinſt du?“ fragte er heiſer.
Betroffen ſah ihn ſein Neffe an.
„Jſt es nicht ſo?“
Der alte Herr riß ſich aus ſeinem Brüten.

„Du haſt recht, Detlev, wenn du unſere Ehe
eine harmoniſche nennſt. Sie iſt es aber
ſie iſt es erſt geworden. Aus Liebe haben
wir einander nicht geheiratet, meine Frau
und ich. Wir folgten auch der Tradition
beide. Und erſt nach mancherlei Kämpfen
fanden wir uns, über unſer Kind hinweg, im
liebevollen Verſtehen.“

„Das wußte ich nicht,“ ſagte Graf Detlev
eiſe.u einem feinen Lächeln nickte Graf

Joachim vor ſich hin.
ja, mein Junge, man ſieht den Dingen

erſt dann auf den Gründ. wenn man die
Oberfläche durchdrungen hat. Aber, wir
kamen ab von dir. Du biſt alſo vor einem
ſchönen Mädchen geflohen?“

Graf Detlev atmete tief auf.
„Ja, ſie drohte mir gefährlich zu werden.

Wie ſehr, das merkte ich jetzt erſt. Sie übt
ſelbſt in der Entfernung noch einen mächtt
gen Zauber auf mich aus. Glaubſt du an
eine Liebe auf den erſten Blick?“

Vor wem oder vor was

e

e

Raſten

Ja
Vorgät

herr
ſchmal

daß d

wenn

weiß
Aber
deiner

jeder

haſten

gemac

Greife

inum



n

t

2 Arme Liane
Graf de ſah mit einem ſeltſamen

Lächeln vor ſich hin.
„Ja ich glaube daran denn ich

habe es vor langer, langer Zeit an mir ſelbſt
erfahren, daß es ſolch eine Liebe gibt.

Graf Detlev ſtützte das Haupt in die
Hand.

„Jch hätte ſolch eine Liebe nie für möglich
gehalten. Meine Anſicht war. daß zwei
Menſchen ſich erſt ziemlich gründlich kennen
lernen müßten, ehe ſie ſich lieben könnten.
Aber jetzt glaube ich doch an eine Liebe auf
den erſten Blick. Du biſt ja mein Vertrauter,
mein beſter Freund mein Vater geweſen,
ſeit ich als zwölfjähriger Burſche zu dir
kam. Danken kann ich dir nie genug dafür,
wie herzlich und warm du dich meiner an
genommen haſt. Nein, nein ich weiß,
du willſt nichts von Dank hören und wirſt
nervös, wenn ich dies Wort nur ausſpreche,
aber es iſt doch nun mal Tatſache, daß du
mein Wohltäter biſt.“

Graf Joachim machte ein gequältes Ge
t

„Davon ſollſt du nicht reden, das iſt doch
ſelbſtverſtändlich. Als Majoratsherr habe
ich die Verpflichtung, die minderbemittelten
Raſtenaus zu unterſtützen.“

„Ja ſoweit vielleicht, wie dich dein
Vorgänger unterſtützt hat, ehe du Majorats
herr wurdeſt. Er hielt dich mit einem
ſchmalen Wechſel gerade ſo weit über Waſſer,
daß du nicht unbedingt ertrinken konnteſt,
wenn du dich ordentlich abzappelteſt. Jch
weiß ja, was dein Onkel für dich getan hat.
Aber du? Was haſt du mir alles getan in
deiner Licbe und Güte. Du haſt mich in
jeder Beziehung wie deinen Sohn gehalten,
haſt mir alle Schönheiten der Welt zugängig
gemacht und mir die geſamten Einkünfte von
Greifenberg überwieſen. Du haſt mich zum
unumſchränkten Herrn über Greifenberg ge
ſetzt, Und dir allein danke ich es, wenn melne
Jugend eine heitere, ſorgloſe war. Das alles
n doch, weiß Gott, nicht deine Verpflich-

ing.“
ren Joachim winkte haſtig ab.
„Laß uns doch nicht darüber ſtreiten.

Letzten Endes war es doch nur Egoismus,
der mich beſtimmte, dich ſo zu ſtellen, daß
du nicht ſehnſüchtig auf mein Ende läuern
muüßt. Es iſt ſo ein unbehagliches Gefühl,
an einer vollen Schüſſel zu ſitzen, wenn man
liebe Menſchen hungrig zuſehen laſſen ſoll.
Und ich kann ſo gut entbehren, was ich dir
zukommen laſſe, da ich, wie du weißt, große
Einkünfte habe. Außerdem nimmſt du mir
die Arbeit ab, die mir die Verwaltung von
Greifenberg machen würde. Du ſiehſt
es läuft alles auf Egvismus hingaus.“

Graf Detlev faßte ſeine Hand.
„Jch will mich lieber nicht auf eine weitere

Debatte mit dir über dieſen Punkt einlaſſen.
Schließlich beweiſt du mir klipp und klar,
daß ich dein Wohltäter bin, weil ich alle
Güte über mich ergehen laſſe.“

Graf Joachims Geſicht zuckte
„Was dir paradox erſcheint, iſt vielleicht

das Richtige.“
Lachend, aber mit herzlicher Wärme drückteihm Graf Detlev die Hin
„Jn dieſem Punkte biſt du entſchieden ein

wenig Sonderling, Onkel Joachim. Aber
das bin ich gewöhnt, und meinen Dank mußt
du dir ſchon gefallen laſſen.“

Haſtig winkte der alte Herr ab.
Augen blickten gequält und düſter.

„Laß das,“ ſagte er rauh.
„Nun gut. Ich wollte ja auch nur ſagen,

daß ich dir ſtets wie einem Vater, wie mei
nem beſten Freund vertraut habe. Und des
halb will ich dir anvertrauen, was mich jetzt
vorzeitig von Berlin vertrieben hat. Oder
intereſſiert es dich nicht?“

„Doch, Detlev, meines wärmſten Inter
eſſes für alles, was dich bewegt, kannſt du
ſicher ſein. Alſo ſprich weiter. Du haſt
eine junge Dame kennen gelernt, die einen

Seine

tiefen Eindruck guf dich gemacht hat und die
deinen Reden nach dir nicht eben

bürkig iſt.“
Graf Detlev nickte
„So iſt es, Onkel Joachim. Sie iſt bür

gerlicher Abkunft ein ſchlichtes Fräulein
Reinold.“

Graf Joachim zuckte zuſammen und ſtarrte
ihn betroffen an.

„Reinold?“ kam es wie ein Schrei über
ſeine Lippen

Sein Neffe ſah ihn erſchrocken an.
„Was iſt dir?“
Mühſam faßte ſich der alte Herr undſtrich ch über die feuchte Stirn.

„Ach es iſt nichts ich ſehe nur, daß
daß der Fall für dich ziemlich hoffnungs

los zu liegen ſcheint, da die junge Dame nicht
einmal den einfachen Adel hat.“

Mit einem tiefen Seufzer richtete ſich Graf
Detlev auf.

„Ja ein ganz hoffnungsloſer Fall. Des
halb floh ich, ehe es zu ſpät war.“

„Wo lernteſt du die junge Dame kennen?
Erzähle mir,“ bat der alte Herr, der ſich
wieder in der Gewalt hatte.

Graf Detlev erzählte nun ausführlich von
ſeiner erſten Begegnung mit Liane am
Wannſee, und wie ſie ſchon da einen ungaus-
löſchlichen Eindruck auf ihn gemacht hatte in
ihrer traurigen Hilfloſigkeit. Und dann
berichtete er von der weiteren Begegnung in
der Penſion Weſemann. Er berichtete, daß
es ihn wieder und wieder mit Allgewalt in
ihre Nähe gezogen, und was er mit ihr ge
ſprochen hatte. Jmmer erregter werdend,
ſchilderte er den tiefen Eindruck, den ſie auf
ihn gemacht hatte, und wie er mehr und
mehr bezaubert worden war.

„Jch konnte nicht wiſſen, ob meine Kraft
bei einer nochmaligen Begegnung ausreichen
würde, mich vor einer Torheit zu ſchützen
Deshalb ſagte ich mir, daß mein Heil nur
in ſchleunigſter Flucht liegen würde. Jch
verabſchiedete mich von ihr und hatte alle
Kraft nötig, feſt zu bleiben, denn ich las in
ihren Augen, daß ſte mich ungern gehen ſah,
trotzdem ich ihr nur der ſchlichte Herr Grei
fenberg war. So etwas fühlt man, Onkel
Joachim ich bin der jungen Dame ſo
wenig gleichgültig geblieben als ſie mir. Jch
mußte mich gewaältig zuſammenreißen. Als
ich ſie fragte, ob uns wohl einmal ein Wie
derſehen beſchieden ſein würde, ſagte ſie:
„Fatum, Herr Greiſenberg!“ Und ihr ſüßes,
blaſſes Geſicht ſah wieder ſo traurig aus
Ja, Onkel Joachim Schickſal. Ich habe
das Gefühl, daß ich da vor einem großen
Glück fliehen mußte, weil das Schickſal mich
zum Grafen Raſtenau, ſie zu einem ſchlichten
Bürgermädchen gemacht hatte. Jch kann dir
ſagen, es riß mir gewältig am Herzen
aber hier bin ich nun, der Gefahr entronnen,
jedoch nicht ohne Wunden.“

So ſchloß Graf Detlev ſeinen Bericht.
Graf Joachim hatte mit atemloſem Jn

tereſſe zugehört. Jn ſeinen Augen lag ein
grübelnder Ausdruck

„Schickſal,“ ſagte auch er leiſe und ſchwer.

eu un i n u nn in in auuryi in
Von Erde biſt du!

Von E. Schmidt Lu z.
Erde biſt du, Erde ſollſt du werden!
Liegt nicht Verheißung in dem ſchlichten Wort?
Erbt nicht durch Erdenkraft und Erdenfülle
Sich Keim und Keim zu neuem Leben fort?

Laß nicht des Spruches Schrecken dich betören,
Nicht Schatten lagern auf des Lebens Mut!
Aus Erde biſt du, iſt es ſchwer zu werden,
Was wunderkräftig dir im Weſen ruht?

h l M..uri n nan nun un un

Wie ſeltſam, daß ſein Neffe Liane begegnet
war in dem rieſengroßen Berlin gerade ihr
Und daß gerade ſie einen ſo tiefen Eindruck
auf ihn machen mußte.

„Du weißt nun, Onkel Joachim, weshalb
ich zu früh heimkehrte. Und nun will ich
mich blindlings in die Arbeit ſtürzen und
darüber zu vergeſſen ſuchen, was mich aus
dem Gleichgewicht gebracht hat. Damit muß
ich doch fertig werden, nicht wahr?“

Seltſam ſah ihn ſein Onkel an.
„Fatum, Detlev,“ ſagte er nochmals ver

ſonnen. Und ſich aufrichtend, fuhr er fort
„Jch wünſche dir jedenfalls, daß du keine
ſchweren Herzenskämpfe zu beſtehen haſt. Es
ſind die ſchwerſten, die Männer unſeres
Schlages zu beſtehen haben.“

Forſchend ſah Graf Detlev den alten
Herrn an.

„Du ſprichſt wie aus Erfahrung, Onkel
Jvachim.“

Dieſer erhob ſich.
„Vielleicht habe ich einſt ſelbſt ſolche

Kämpfe kennen gelernt, mein lieber Junge
Jedenfalls fühle ich mit dir und wünſchte,
ich könnte dir helfen. Aber nun komm zu
Tante Stefanie hinüber. Sie will ſicher
deine Geſellſchaft auch noch eine Weile ge
nießen und Steffie auch.“

Graf Detlev erhob ſich, und Arm in Arm
ne die beiden Herren zu den Damen zu
rück.

Gräfin Stefanie ſaß bei einer feinen Hand
arbeit, und ſah ihnen mit ihrem ruhigen
Lächeln entgegen.

Komteß Steffic hatte inzwiſchen die beiden
Rieſenbonbonieren gründlich auf ihren Jn-

geprüft. Sie hing ſich in ihres Vetters
Arm.

„Wundervoll iſt die Schokolade, Detlev,
einfach ein Gedicht,“ ſchwärmte ſie.

Er ſah lächelnd auf ſie herab.
„Es freut mich, daß ich deinen Geſchmack

getroffen habe.
Die vier Menſchen ſaßen plaudernd zu

ſammen. Komtcß Steffie brachte nochmals
die Rede auf Baron Wachau. Auch ihre
Eltern wollten Näheres über dieſen wiſſen

Und Graf Detlev mußte daran denken,
was ihm Hans Wachau geſagt hatte:

„Wenn Komteß Stefſie hetratsfähig iſt,
mein lieber Detlev, dann köomme ich als
Freier nach Schloß Raſtenau. Sie iſt mit
unbedingt vom Schickſal beſtimmt, ich ſchieße
jeden über den Haufen, der ſie mir ſtreitig
machen will. Denn ſie iſt genau ſo, wie ich
eine Frau haben will friſch, froh und
natürlich, Herz und Mund auf dem rechten
Fleck, nicht von des Gedankens Bläſſe ange-
kränkelt, keine bleichſüchtige Zierpuppe. Und

ſie iſt immer bereit, tapfer mit mir durch dic
und dünn zu halten und kriegt nicht gleick
Ohnmachten und Angſtzuſtände, wenn man
mal ein bißchen wild drauf losſtürmt ſie
hält dann tapfer mit. Und ſo gefällt es
mir

Graf Detlev hatte das Gefühl, als er in
die blanken Augen ſeiner Bäſe ſah, daß
Baron Wachau nicht mit einem Korb ab
ziehen würde, wenn er als Freier nach
Raſtenau kam. Sie intereſſierte ſich jeden
falls brennend für ihn, wenn ſie vielleicht
auch ſelbſt noch nicht wußte, wie wert und
lieb er ihr war.

Und er freute ſich dieſer Beobachtung
Steffie war ihm lieb wie eine junge Schweſter
und Hans Wachau kannte er als einen ehr
lichen, prächtigen Menſchen, in deſſen Hän
den ihr Schickſal gut aufgehoben war.

Graf Joachim war merklich ſtill an dieſem
Abend. Er merkte nicht, daß ſeine Gemahlin
ihn immer wieder verſtohlen forſchend anſah.
Sie fragte nicht, was ihn bedrückte, aber ſie
fühlte, daß ſeit einigen Tagen irgend etwas
auf ſeiner Seele laſtete, was er ihr nicht
anvertrauen wollte.

Der alte Herr war mit ſeinen Gedanken
bei dem, was ihm Detlev von Liane erzählt
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hatte. Davon kam er nicht los. Schlich da
ein neues Leid an Liane heran? Erging es
ihr wie Detlev?

Wie e ſich dieſes Begegnen gefügt
hatte! Sicher hatte Liane an jenem Morgen
am Wannſee noch ganz unter dem vernich
tenden Eindruck geſtanden, den die Anſchul
digung der Frau Doktor Bartels auf ſie ge
macht hatte; daß ſie darunter ſchwerer ge
litten hattc, als ſie ihm zugeben wollke,
konnte er ſich denken. Es erregte ihn ſehr,
daß Detlev ſein Herz an Liane verloren
hatte. Wie nun, wenn auch Liane das ihre
an Detlev verloren hatte?

Grübelnd ſann er über dieſe Möglichkeit
nach. Es ſtieg heiß in ihm auf, und der
Gedanke trieb ihm das Blut zum Herzen.

Er erhob ſich und trat an das offene Fen
ſter. Vor ihm lag die dunkle weiche Früh-
lingsnacht. Der Duft des blühenden Flie
ders ſtieg zu ihm empor und weckte Erinne
rungen an eine ferne, ſelige Zeit. Am Him
mel zog der Mond als ſchmale Sichel ſeine
Bahn. Er verdunkelte noch nicht den Glanz
der Sterne. Seine Gedanken flogen zu
Liane. Noch hatte er nur ihre erſten beiden
Briefe empfängen: den erſten, in dem ſie ihm
von dem feindlichen Angriff der Frau Doktor
Bartels erzählte, und den zweiten, in dem ſie
ihm meldete, daß ſie in der Penſion Weſe
mann weilte.

Als er dieſen zweiten empfangen, hatte er
gleich daran denken müſſen, daß auch Detlev
in der Penſion Weſemann weilt, und ob dieſe
beiden Menſchen wohl einander begegnen
würden. Nun wußte er, daß es geſchehen
war, wußte, daß dieſe Begegnung einen liefen
Eindruck gemacht hatte.

Wie gut konnte er Detlev verſtehen. Liane
glich ihrer Mutter. Und dieſe

Er ſtrich ſich über die Stirn. Seine Augen
würden groß und weit, als hätten ſie da
draußen im Dunkeln eine Erſcheinung. Sie
grüßte ihn, dieſe Erſcheinung. Es war ein
liebliches Frauenbild und es hatte gold
blondes Haar und goldig ſchimmernde Augen

wie Liane.
Da legte ſich leiſe eine Hand auf ſeine
Schulter, ſo daß er zuſammenzuckte. Er
fuhr aus ſeinen Gedanken auf.

„Ein herrlicher Abend, Joachim,“ ertönte
die ſanfte, liebevolle Stimme ſeiner Gemah-
lin neben ihm.

Sie fühlte inſtinktiv, daß er litt, und ſie
wollte ihm zeigen, daß ſie mit ihrer Teil
nahme bei ihm war, daß ſie bereit war, mit
ihm zu tragen, was ihn drückte

Langſam wandte er ihr ſein Geſicht zu.
Es war blaß und die Augen brannten. Auf
ihrem Grunde lag ein ungausgeſprochenes
Weh, und eine heiße Sehnſucht, ſich dieſes
Weh von dem Herzen löſen zu können.

Wie ſehr wünſchte er in dieſem Augen
blick, der höchgeſinnten Frau an ſeiner Seite
alles ſagen zu dürſen, was ihn quälte ſeit
langen, langen Jahren, was ihn nie ganz
zur Ruhe kommen ließ.

Sie würde ihn verſtehen und auch wohl
verzeihen. Deſſen war er ſicher. Und ihm
würde viel leichter werden, wenn er ſich
alles hätte von der Seele ſprechen können;
das wußte er. Aber die halbe Laſt hätte
er dann auf ihre Seele abgewälzt. Sie
e dann kragen, was er von ſich geworfen

atte.
Nein das durfte nicht ſein. Er durfte

ihr die Bürde nicht auflegen, die ihm zu
weilen zu ſchwer wurde. Allein mußte er
weiter tragen, was er ſich ſelbſt aufgeladen
hätte. Straff richtete er ſich auf und führte
ihre Hand an die Lippen.

„Du haſt recht, Stefanie, es iſt ein wun
dervoller Abend. Man kommt ins Träumen.
Und der Fliederduft berauſcht faſt die Sinne
Wir wollen das Fenſter ſchließen,“ ſagte er.

Sie wußte, daß er ſte nur ablenken wollte.
Aber ſie half ihm das Fenſter ſchließen.

Und dann wandten ſie ſich ins Zimmer
zurück.

Homteß Steffie hatte ſich inzwiſchen luſtig
mit ihrem Vetter geneckk.

Er war gukmütig darauf eingegangen, und
ihr holdes Lachen lenkte ihn wohltätig von
ſeinen unruhigen Gedanken und von ſeiner
heimlichen Sehnſucht nach Liane Reinold ab.

Nun ſagte die Gräfin zu ihrer Tochter:
„Jch denke, meine liebe Stefſie, es iſt

Zeit für dich, ſchlafen zu gehen.“
9 Steffie erhob ſich und hing ſich an ihren

als.
„Muß das ſein, liebſte Mama?“
„Ja, mein Kind. Junge Menſchen brau

chen viel Schlaf zum Gedeihen, und deine
Zeit iſt längſt vorbei. Detlev zu Ehren habe
ich ſchon ein Stündchen zugegeben.“

Die Komteſſe küßte ihre Mutter.
„Na alſo, dann blaſen wir Zapfenſtreich.

Gute Nacht, liebſte Mamga.“
„Gute Nacht, mein liebes Kind.“
Auch den Vater küßte die Komteſſe herzlich.

Er ſtreichelte ihre friſchen Wangen und ſagte
ihr liebevoll gute Nacht.

Nun reichte ſie Detlev die Hand.
„Sehe ich dich morgen früh noch, Detlev,

ehe du nach Greifenberg fährſt?“
„Jch hoffe doch, wenn du nicht gar zu

n ſchläfſt. Um neun Uhr breche ich
auf.“

„Ach da bin ich längſt aus den Federn
Alſo auf Wiederſchen morgen früb.“

„Auf Wiederſehen! Schlafe gut. Hoffent-
lich haſt du dir an den kandierten Walnüſſen
nicht den Magen überladen. Sonſt bekommſt
du ſchwere Träume,“ neckte er.

Sie zuckte mit den Achſeln.
„Meinen Magen würden nicht einmal

Kieſelſteine genieren. Der iſt von robuſterer
Beſchaffenheit, als es einer Komteſſe
Raſtenau zukommt. Jch könnte gut noch
eine Weile weiterfuttern. Aber der Weiſe
ſorgt im voraus für Tage der Not.“

Graf Detlev ſah ſie mit ſchiefgehaltenem
Kopf an.

nach Greifenberg.

„Tage der Not? Du ſiehſt nicht aus, als
hätteſt du ſchon welche kennen gelernt.“

Sie lachte
„Ach, ich hab's in mir. Kandierte Wal

nüſſe gibt es jedenfalls nicht alle Tage in
p. Alſo gute Nacht und träume
üß.“

Damit machte ſie einen zierlichen Knix
und tänzelte im Kiebitzſchritt aus dem Zim
mer.

Die Zurückbleibenden ſahen ihr lächelnd
nach. Und dann plauderten ſie noch ein
Stündchen, ehe auch ſie zu Bett gingen.

Graf Detlev ſaß in ſeinem Zimmer noch
eine Weile im offenen Fenſter und rauchte
noch eine Zigarette.

Sein Blick flog hinüber in der Richtung
Dort würde er morgen

ſeine Arbeit wieder aufnehmen. Er hatte in
Berlin einige Tage ausſpannen wollen, ehe
die Heuernte begann. Einige vergnügte
Tage wollte er erleben. Und nun war er
mit einem wunden Herzen zurückgekommen.
So ſchnell kam er darüber nicht hinweg, das
wußte er.

Er biß die Zähne zuſammen.
„Jn zwet, drei Wochen iſt das überſtan

den. Dlef kann es doch noch gar nicht ſitzen.
Wenn ich das liebe Geſchöpf nicht wiederſehe
dann verblaßt der Zauber, den es auf mich
ausgeübt hat. Aber ich möchte doch
wiſſen, ob es ihr auch ein wenig weh getan
hat, daß ich abreiſte. Na nicht mehr
dran denken, Detlev du biſt doch ein
Mann!“

So rief er ſich ſelbſt zur Ordnung. Aber
ſeine Gedanken irrten doch unabläſſig um
denſelben Gegenſtand. Er rief ſich auch
mehrmals ins Gedächtnis zurück, wie ruhig
Graf Joachim ſeine Berichte aufgenommen
hatte. Er hatte nicht getadelt, nicht ermahnt,
nicht Vernunft gepredigt. Es erſchien ihm
eben ſelbſtverſtändlich, daß ſein Neffe mit
dieſer Herzensaffäre fertig werden mußte und
fertig werden würde. Onkel Joachim war
eben in allen Lebenslagen ſein beſter,
treueſter Freund, zu dem er mit allem, was
ihn bewegte, vertrauensvoll kommen konnte.
Es fiel ihm nun auch wieder ein, was Onkel
Joachim über ſich ſelbſt und ſein Verhältnis
zu Tante Stefanie geſagt hatte.

„Jn ſeiner Vergangenheit muß es ähnliche
Kämpfe gegeben haben, als ich ſie jetzt aus
fechten muß. Seine Worte ließen darauf
ſchließen. Und ich habe geglaubt, dieſe bei
den Menſchen ſeien einzig durch die Liebe
uſammengeführt worden. Wenn ich eines
ages eine Frau heimführte, ſo werde ich

ihr auch nicht mein ganzes Herz entgegen
bringen können. Aber bis dahin wird noch
lange, lange Zeit vergehen vorläufig mag
ich nicht daran denken, mich zu verheiraten

So dachte er. Und als er zur Ruhe ging,
gaukelte ein goldblonder Mädchenkopf in
ſeine Träume hinein.

(Fortſetzung folgt.
h
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ein Bündchen gefaßt, während die ſeitli i be ei jröangeſchnittenen Schößchenpatten durch e Regel e s e e e
zufaſſen ſind. Dem Halsausſchnitt iſt der Kragen anzuſetzen. Der Tollfalte ein und fügt
untere Aermelrand wird eingereiht und mit der Manſchekte nebſt Auf dem eingzureihenden unteren Rand, der dem Jnnengurt aufzuſetzen iſt,
a begrenzt. Gehäkelte Grelots oder Seidenpompons zieren die Ecken das na Zeichenangabe in Falten zu legende Schößchen an. Der

s Kragens und der Schößchenpatten. Gürtel, der unker den Falten hindurchzuleiten iſt, deckt die Anſatznaht.
Erforderlich für Größe II etwa 1,50 m Tüll, 1,00 m breit, 2,00 m zuſetzende Schrägſtreifen geſichert. Druckknopfverſchluß an den hinteren
Stoff, 1,00 m breit. Zu der hübſchen Bluſe ergibt Vaſtſeide, die mit Rändern. 6756. Praktiſche Schoßbluſe. Erforderlich für
einer leichten Seidenſtickerei in Grün und Neurot verziert wird, das Größe II etwa 2,10 m Stoff, 1,00 mm breit, 0,40 mm weißer Batiſt,
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e 6754. Kleidfame Bluſe mit leichter Stickerel.5 Normalſchnitt, Größe Il und l. 6755. Schooßh vluſe mit leichter Stickereiverzierung.n z Normalſchnitt, Größe I und II.r

6754. Kleidſame Bluſe mit Material. Man ſtellt zu
leichter Stickerei. Erforderlich nächſt aus Tüll eine Un

r für Größe III etwa 2,10 m Stoff, 1,00 m terbluſe her, die man amn breit. Die hübſche Bluſe aus leichtem Halsausſchnitt und amh ellen Stoff zeigt am Kragen und an den unteren Aermelrand nachchößchenpatken Verzierung von buntfar- Linienangabe einreiht.
biger, leicht auszuführender Stickerei. Die Der einzüreihende untere
mit verlängerker Achſel geſchnittenen Bluſenrand wird in ein
Bluſenteile werden durch die Schülternaht Bündchen gefaßt, Druck-
miteinander verbunden, worauf man dem knöpfe halten die hinte

t Armausſchnitt den Aermel einfügt und ren Ränder zuſammen.die Seitennaht im Zuſammenhang mit der Die Ueberbluſe aus Seide
6756. Praktiſche Schoß Aermelnaht ausführt. Die vorderen ſtellt man vollſtändig für J

bluſe, Normatlſchnitt, Bluſenränder erhalten Knopfſchluß. Der ſich her. Man legt im 6757. gante mit

755. Schoßbluſe mit leichter Stickereiverzierung. Der Halsausſchnitt ſowie der untere Aermelrand werden durch unter

6758. Schlichte Bluſe für junge Damen. Normal-
ſchnitt, Größe l und II. 6759. Bluſe in neuer

Schnittform. Normalſchnitt, Größe II und III. Seide mit Kurbelſtickerei. Normalſchnitt, Größe I und II.

a Besugs bedingungen für Cinda Schnitte umſtehend. Gee
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W i t J J d dGröße II und III. einzüreihende untere Bluſenrand wird in Vorder- und Rückenteil leichter Kurbelſtickeren 9 v
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0,60 m. breit. Zu der
ſchlichten Bluſe aus leich
tem Stoff legt man im
Vorder- und Rückenteil
nach Zeichenangabe je drei
Falten ein, die man in
halber Länge feſtſteppt.
Die Paſſenteile werden den
Bluſenteilen mit überkre
tendem Rande aufgeſteppt.
Die vorderen Ränder er
halten Knopfſchluß. Das
nach Zeichenangabe einzu
faltende Schößchen wird
mit dem einzuüreihenden
unteren Bluſenrand durch
den ſchmalen Jnnengurt
verbunden Der aufzu
ſetzende Gürtel deckt die
Naht. Dem Halsausſchnitt
iſt der Kragen aus weißem
Batiſt anzufügen. Den
unteren Aermelrand reiht
man ein und verbindet ihn
mit der Manſchette nebſt
Aufſchlag

6757. EleganteBluſe mit le wer
Kurbelſtickeret. Er

forderlich für Größe IV.
W etwa 2,10 m Seide, 0,90 m

6762. Mädchenkleid
aus geſtreiftem und
glattem Stoff. Nor
malſchnitt für d. Alter von
8--10 u. 10--12 Jahren.

breit, 050 m dunkle Seide,
0,50 mm breit Maltlila
Seide dient als Material
zu der kleidſamen Bluſe,
die mit ſchwarzer oder dun
kellila Kurbelſtickerei ver
ziert wird. Den Bluſen

6763. Mädchenkleid mit er
Unterziehbluſe. Normalſihnitt
für das Alter von 3—5 und 5—6
Jahren. 6764. Hängerkleid
für kleine Mädchen Normal
ſchnitt für das Alter von 2——3 und

richten. Auf der
vorgezeichneten

W Taillenlinie iſt die
Bluſe einzureihen
und dem Jnnengurt-
aufzunähen. An
den Halsausſchnitt
fügt man den Kra
gen, deſſen Außen
rand ebenſo wie der
Schößchenrand und
der Aermelaufſchlag
bekurbelt wird. Den
einzureihenden un
teren Aermelrand
e die Manſchette nebſt Auf
ſchlag. Ein Seiden
gürtel in der Farbe

der Stickerei legt
S ſich um die Taille.

6758. Schlichte
Bluſe für junge Damen. Er

forderlich für Größe
I etwa 1,50 mSeide, 1,10 m breit.
Die jugendlich wir
kende Bluſe wird
am oberen Rande
eingereiht und den
Paſſenteilen, die auf

Achſel mit
Knopfſchluß zu ver
ſehen ſind, angefügt.
Eine ſchmale Sei
denblende begrenzt
den unteren Paſſen

6765.
Kitt e l
kleid
für

größere
M d

chen.

9

e

keilen iſt der Schoß ange
ſchnitten. Der bekurbelte
ſeitliche Einſatz iſt mit
ſchmalem übertretendem
Rande den korreſpondie-

renden Teilen unterzuſtep
pen, an der linken Seite
iſt der Schluß der Bluſe

herzudurch Druckknöpfe

h

3—5 Jahren.

Linda Schnitte
können durch die Ge-
schäftsstelle des Blattes und

die bekannten Verkaufs
stellen zum Preise von je
40 P. (60 h) bezog werden
e Bei Zusendung durch
die Post sind jeder Be-
stellung 10 Pfg. (10 h) für
Porto beizufügen, Im
Ortsverkehr Pfennig

mee

rand und wird vorn
durch zwei Ein
ſchnitte geleitet und ver
knotet. Der einzureihende
untere Aermelrand wird
durch die Manſchette nebſt
Aufſchlag begrenzt, letztere
wird ebenfalls mit einer
Seidenblende t Man
reiht den unteren Bluſen
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Normal
ſchnitt für das Alter
von 8--10 und
10-12 Jahren.
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Mädchenkittelkleid
Kurbel

6767m leichter 6769. Frühjahrsmantel,6766. Fräühlahramante ſtickere i. Normalſchnitt für
für junge Damen. Nor das Alter von 10 12 und

offen und geſchloſſen
zu tragen. Normalſchnitt,

Größe 0 und I.

6768. Mädchenkleid aus
kariertem Stoff. Normal-ſchnitt für das Alter von 10-12

und 12-14 Jahren.malſchnitt, Größe I und II. 12 14 Jahren.

Gesaree Besugsbedingungen für CLinda-Schnitte ohenſtebhend. a
e



ce ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneeeereeeeeeere
rand ein und faßt ihn in ein Bünd
chen. Druckknöpfe halten die hin
teren Ränder zuſammen.

6770. Kiſſen aus geſtreif
ter Heide mit Kreugſt ich
motiv. Das dekorativ wirkende
Kiſſen iſt aus ſchwarz weiß oder
grünſchwarz geſtreifter Seide zu
fertigen, die man in den Ecken ſo
zuſammenſetzt, daß die Streifen ſpitz
zuſammenlaufen. Die hübſche Kreuz
ſtichſtickerei führt man auf weißer
oder grüner Seide oder Tuch über
Kaneyas aus. Wählt man Tüuch, ſo
ſtickt man mit Wolle, anderenfalls
mit Seide in den Farben Gelb,
Grün, Grünblau und Schwarz. Das
Motiv wird am Außenrand mit
ſchwarzen Stichen auf der Seide feſt
geſtickt

6771. Taſchentuch in Ma
deiraſtickerei. Das auf feinem
weißen Battiſtleinen mittels Paus
papier aufgezeichnete Muſter wird
in der bekannten Madeiratechnik aus
gearbeitet. Eine dreiteilige Lan-
gette ſchließt das Taſchentuch ab.

6772. Taſchentu ch mitTüllapplikation. Nachdem
das Muſter auf den Batiſt aufgezeich
net iſt, heftet man darüber einen
kleinen geſtickten Tüllſtreifen und be

ginnt mit feinen Stichen die Aus
arbeitung, und zwar am beſten mite 5 Hilfe eines Stickrahmens. Die klei

nen Blättchen mit den Stielen führt
man in Flachſtichen aus und ſchneidet
dann den weißen Batiſt ſorgfältig
fort, ſo daß das Stickereimuſter auf
dem Tüll allein ſichtbar wird.

6773. Zwei Geldbeuntel.
lus alten Handſchuhlängen können

hübſche, leichte Geldbeutelchen herge
ſtellt werden. Für Nr. l iſt nur
ein 14 Zentimeter langes Stück einer
Handſchuh Manſchette verwendet,
unten glatt zuſammengenäht und
mit farbig angehäkelten Zäckchen ver
ziert. Eine gleichfarbige Stäbchen
reihe greift zurück bis zur Beutel
mikte, wo ſte an Gewebe und Fut
ker gut angeheftet wird, um in zwei
zur Schleife verknoteten Luftmaſchen
ketten mit Perlenabſchluß zu enden
Streift man nun den vorher einge
fügten Metallring über die Beutel
öffnung zurück, ſo bleibt er in der
Stäbchenſchlinge hängen und iſt zum
Schließen leicht wieder überzuziehen.
Paſſende Metallperlchen werden zu
letzt noch am unteren Beutelrand
angebracht und Futter beigegeben.
n r. 2 Mia eine 38 Zentimeter lange
Doppe börſe, wofür eine Handſchuh
länge mit Naht genommen wurde.
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8770. Kiſſen aus geſtreifter Seide mit Kreuzſtich Die Naht wird in der Mitte (10 Ztm.)
m o tiv. Typenmuſter zu beziehen gegen Einſendung von 50 d aufgetrennt, und die Ränder ſind

75 h) und Porlo. wie bei unſerem Modell, verſtürzt
am Seidenfutter anzunähen. Die
Handſchuhlänge wird dann am obe
ren und unteren Ende zuſammen
gefaßt und mit Seidenquäſtchen aus
geſtattet. Zwei umhätelte Metall
ringe ſchließen jeden der beiden Beu

telteile für ſich ab. E. O.
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Geldbentel,
aus langen

feidenen Damenhandſchuhen
gefertigt. (Siehe die Beſchreibung.)

6771. Taſchentuch mit Madeitraſtickerei und6772. Taſchentnch mit Tüll applikation.Muſterabzug für je 25 9 49und Porto erhältlich.

n
c

J
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6775. Decke mit Kreuzſtichſtickereimit Weiße t t ch für eine Anrichte. Thypenmuſter zu

Muſſerakzug ſur 25 9 beziehen für 40 9 (60 h) und Porto(40 und Porto erhältlich. gc
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Ar. 9 1917/18

Für unſere Weinen

Wie die Tiere dem Elſchen durch den Winker halfen.

Alle ſeine Vrwandten, Geſchwiſter und
Freunde waren abgereiſt, weit in ferne

ſüdliche warme Länder, wo kein Froſt und kein
Winter war. Mit den Schwalben waren ſie da
vorgeflogen und Silberſchwinge war allein
zurückgeblieben! Silberſchwinge hatte nicht ge
dacht, daß es ſobald fortging, und war für ein
paar Tage zu Beſuch geweſen bei Nixens unten
am See. Nun waren aber inzwiſchen die
Schwalben plötzlich ſüdwärts gezogen und alle
Elfen hatten ſich ihnen angeſchloſſen. So raſch
war das geſchehn, daß keine Silberſchwinge mehr
hatte holen können. Nun ſaß ſie allein und
hatte den eiskalten Winter vor ſich den konnte
ſo ein zartes Elfenkind doch nicht überſtehen!
Nachreiſen konnte ſie aber den Jhren nicht, ſelbſt
wenn noch Schwalben von hier nach Süden flie
gen würden; denn wer weiß wohin ihre Ver
wandten gereiſt waren? Der Süden iſt groß

und überall war es ſchön in Wärme und
Sonne. Aber allein ins fremde Land fahren?
Nein da blieb ſie doch lieber hier und er
fror in der bitteren Kälte.

Jm Wald hatten alle viel Mitleid mit dem
verlaſſenen Elflein. Rehchen kam und leckte ihr
die Hand, als ſie ſo betrübt daſaß, und Froſch
und Maus und Eichkatz kamen alle herbei, ſie
zu tröſten, und ihr gut zuzureden. Mäuschen
vor allem nahm ſich ihrer an: „Hör mal, Sil
berſchwinge!“ rief es, indem es ſich auf die
Hinterpfötchen ſetzte und einen ſtolzen Schwanz
kringel machte, „wie kann man bloß gleich ſo
verzweifelt ſein, weil man ſeine Verwandtſchaft
verloren hat und der Winter vor der Türe ſteht!
Ich bin ſchon öfter von allen verlaſſen geweſen
und hab mich allein durchbringen müſſen! Meine

C lfchen Silberſchwinge war ſehr traurig. Mutter und meine Geſchwiſter hab ich gar nicht
gekannt, meinen erſten Mann hat der Fuchs ge
kroffen und meinen zweiten das Wieſel! Meine
Kinder ſind weggezogen, Und auf die entferntere
Verwandtſchaft pfeif ich, von der hat man doch
nur Aerger! Das will ich dir ſagen, Silber
ſchwinge, einen Winter wirſt du recht gut ohne
deine Angehörigen fertig! Es iſt ganz ſchön, daß
man ſich mal von ihnen trennt, nachher ſchätzt
man ſie um ſo mehr!“

Silberſchwinge war zwar nicht Mäuschens
Meinung, aber ſie war jedem dankbar, der ſich
um ſie kümmerte. „Ach, Mäuschen,“ ſeufzte ſie,
„wenn ich auch ohne die Meinen leben kann
durch den kalten Winter komme ich ja doch nicht
lebendigl Denk mal, ſo zart wie wir ſind, und
anzuziehen haben wir höchſtens Spinnweb und
Blütenblättchen!“ „Nein,“ ſagte Mäuslein, „mit
euren windigen Anzügen geht es natürlich nicht
bei Froſt und Schnee, aber da werden wir ſchon
Rat ſchaffen. Dafür laß du mich nur ſorgen, ich
will mal den ganzen Wald in Bewegung ſetzen,
daß er dir hilft, und da ſollte es nicht mit rech
ten Dingen zugehn, wenn wir dich nicht heil und
geſund den Deinen im Frühjahr überliefern
köwnten. Paß mal auf! Aber du mußt jetzt
nicht mehr ſo trübſelig daſitzen! Kopf hoch und
Mühe gegeben! Du mußt ſagen: Nun grade
will ich allen Ehrgeiz dran ſetzen, durchzukom
men, grade weil es eigentlich nicht möglich
ſcheint! Guck mal, helfen mußt du uns, Silber
ſchwinge, denn ganz allein können wir's auch
nicht ſchaffen!“

Und Silberſchwinge bekam wirklich ein biß
chen Hoffnung und ein wenig Mut. Mäuschens
kräftige Reden machten ihr Eindruck. Vielleicht
würde es am Ende doch möglich ſein, daß ſie den
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Winter überſtände? Jetzt war ohnehin ja
eigentlich noch gar keine Urſache zum Verzwei-
feln. Die Tage waren noch ſchön und meiſtens
auch ganz warm, nachts konnte man unter die
dichten, welken Blätter kriechen, auch manches
grüne Gebüſch war noch ganz voll und dicht. Zu
eſſen gab's auch noch. Was eſſen die Elflein
denn viel: Beerenſaft und Blumenhonig und
Tautröpfchen. Ein paar Beerchen aber und ab
und an ein Blütchen fand ſich noch lange, jetzt
blühte ja ſogar noch vielerlei.

Und nun war es wieder das Mäuschen, das
für die Zukunft ſorgte: „Silberſchwinge, jetzt

e e
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Jugendpoſt.
Brief und Kartenwechſel ſuchen: Lucie Metz

kow, Berlin NO., Straußbergerſtraße 15, 15 Jahre
alt, Liesbeth Franz, Neukölln W. Weiiſeſtraße 45(Schaauſpieler und Künſtlerkarten mit Nichten von 14
bis 16 Jahren). Dora Tellkamp, Hamburg, Niendorfer-
ſtraße 14, bei Barg (auch perſönlichen Verkehr).

Bernhard Nöthling. (Lübben N. Hainmüh-
eg 9: Das freut mich aber, daß Du ſoviel Freude an dem Buch hatteſt. Da war doch das

Glück einmal nicht blind, ſondern hat den Richtigen
erwiſcht. Du armer Junge, Du haſt Dein liebes Vä-
terchen hergeben müſſen? Das tut mir aber herzlich
leid. Ich bitte die Neffen, die ſich für ausländiſches
aus Oeſterreich, mit Dir in Briefwechſel zu treten.
Geld und Briefmarken intereſſteren, am liebſten ſolche
aus Oſterreich, mit Dir in Briefwechſel zu treten.
Alles Gute mein Junge!Ilſe Leube. Ich danke Dir ſchön für die hübſche
Schilderung Deines Ferienaufenthaltes. Solch ſau-
ber geſchriebenes fehlerloſes Brieflein erfreut die Brief
kaſtentante immer ſehr, und daß Du 7 Pfund zugenom
men haſt, iſt ein ſchöner Erfolg der Reiſe. Jch wünſche
nur, daß Du es nicht wieder abnimmſt.

Charlotte Leube. Auch Dein Brief hat mir große
Freude bereitet, denn er iſt für eine h ihre
ſehr verſtändig und hübſch. Jch freue mich. daß Du
Dich gut erholt haſt, das iſt jetzt die Hauptſache.Schreibe mir nur in einiger Zeit einmal wieder ein
ſo hübſches Briefchen.

Gertrud Florſchütz. Frankfurt a. M. Du gibſt
keiwe Adreſſe an, darum kann ich Deinen Wunſch we-
gen des Briefwechſeks nicht erfüllen. Aber als Nichte
nehme ich Dich herzlich gern auf und erlaube Dir,
mich Tante zu nenne, ja, Du darfſt ſogar Du zu mir
ſagen wie die anderen Nichten und Neffen. VielGlut für Deinen Beruf.

mußt du aber fleißig einſammeln gehen für den
Winter! Sieh, ich mache es auch ſo, lege mir
feine Vorratskammer an mit allem, was ich
nötig habe. Sonſt könnte ich ſchön verhungern
im Winter! Hamſter und Eichkatz machen es
ebenſo, bloß der Haſe tut es nicht, und Rehchen
auch nicht, dafür haben die im Winter auch
ſolche ſchwere Zeit und verderben ſich ſo oft den
Magen an gefrorenem Kohl! Warte, wir wol
len dir alle helfen, bloß mußt du uns zeigen, was
du gern ißt! Bucheckern magſt du wohl nicht?
Das iſt meine Leibſpeiſe!“

(Fortſetzung folgt.)
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Windrad aus Pappe.
Mann nimmt ein Stück feſte Pappe und

zieht zwei Kreiſe. Dann zieht man durch
den Mittelpunkt acht Linien, ſchneidet ſie
mit einem ſcharfen Meſſer durch, biegt die
eine Hälfte der Spitzen nach außen, die
andere nach innen, und das hübſche Wind-
rad iſt fertig. Dieſe einfache Spielerei wird
viel Freude machen,

e
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Selma Grünusfelder. Das tut mir leid, daß

das Kinderblatt nur alle 14 Tage erſcheinen kann,
aber hoffentlich iſt der Krieg bald aus, und dann
wird alles wieder nachgeholt. Wegen deines Rätſels
kann ich Dir leider keine Auskunft geben, ich habe
es nicht geſehen.

Hildegard Klinghoff. (Henningsdorf, Parkſtraße
12.) Die Löſung war nicht richtig, aber nicht den Mut
verlierew. Jch frage Nichten aus Oeſterreich, ob ſie
Luſt hätten, ſich mit Dir in Verbindung zu ſetzen. Du
biſt elf Jahre alt.

Haus. Dein Gedichtchen iſt nicht verwendbar, aber
es war ſicher ſehr gut von Dir gemeint.

Knackmandel 584.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
bis zum 9. Febr. mit der Aufſchrift „Knackmandel 584“
an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al-
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hauptblatt veröffentlicht

Es hat der Schmied das Rößlein gut
Hui geht's bergab, bergan.
Und gut iſt's Büblein in der Schul'
Drum wird's ein kluger Mann.
Nun will ich durch das Fenſter ſehn,
Ach, Kinder, ſchaut nur an,
Da iſt's die Fenſterſcheibe auch,
Daß ich nichts ſehen kann.

e.
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Gute Zichorie ſelbſt zu bereiten.
Man nehme eine große weiße Rübe, ſchäle ſie

und fehneide ſie dann in Zentimeter dicke Schei
ben, welche nochmals zu etwa Quadratzentimeter
großen Viereckchen geſchnitten werden. Dieſe ſtreut
nan auf ein großes Kuchenblech und läßt ſie bei
leichter Wärme trocknen und einſchrumpfen. Iſt
dies geſchehen, ſo bringt man ſie in die Ofenwärme
und röſtet ſie un er ſtetem Umwenden, damit ſie
nicht anbrennen, bis ſie eine ſchöne, dünkelbraune
Farbe erhalten haben. Nach dem Erkalten mahlt
man ſie durch die Kaffeemühle und kocht den

Handschriftendeutungen
werden unseren Lesern nur direlet zugestellt und erbitten
wir deshalb genaue Angabe der Adresse Gebühr 75 Pfg.
für die Deutüung der Schriſtprobe, welche mindestens 10
Zeilen umfassen muß. Die Deutungen werden unseren

Lesern innerhalb 14 Tagen zagestellt:
e

die Eier mit kaltem Waſſer auf und läßt ſie einige
Minuten kochen. Derartige Eier ſchmecken genau
wie friſche. Die Nadel muß aber ſehr dünn ſein,
da ſonſt die Eier guskochen.

Eine langjährige Abonnentin.

Kriegs Küchenzektel
mit erprobten Rezepten

Sonntag: Fleiſchbrühe in Taſſen. Kanin

etwas Waſſer und Zucker gang kurze Zeit über
ſieden und nimmt die Aepfel mit dem Schaum
löffel aus der Brühe. Nun ſtreicht und ſtreut man
eine feuerſteſte Schüſſel oder Bäckform aus, legt
eine kleine Schicht gewaſchenen und abgetropften
Sago hinein, gibt die Aepfelſcheiben darauf, ſtreut
eine dickere Schicht Sago daräuf, füllt die Apfel
brühe auf, die das Ganze ordentlich durchdringen
muß, ſtreut etwas Zucker darüber und läßt die
Speiſe 1 Stunde in maß heißem Ofen backen.

eMan trägt ſie warm in der Form auf.
Schnittkauchſuppe. Etwas Schnitt

lauch (I0S20 Pf. wird gewaſchen, grob gewiegt
und mit Liter Waſſer, etwas Butter und Mehl
langſam weich gekocht. Dann gießt man noch
ſoviel Waſſer hinzu, als man Suppe benötigt, läßt
2 Brühwürfel darin zergehen und fügt das nötigeKaffeeErſatz wie gewöhnlich auf. F. N. cheiwürz fleiſch Salgkartoffeln. Apfel- Salz hinzu. e

Auſgeröſtete alte Brötchen. ſpeiſe mit Sago n u un an m M ſrne Sal e nS x ltbackene Brötchen auf den Kaffeetiſch brin- Montag: Grießſuppe. Grüne Bohnen (Kon welkten Spinat läßt man in fri hem Waſſer kühe thnnen, lege e An e halbe ſerven) mit Kartoffeln. Frikandellen von len, drückt ihn güs, harkt und ſtreicht ihn durch ein
Stunde in Waſſer, dem man etwas Zucker und nach Steinbeißer (an Stelle von Heringsbeilage.) Sieb. Dieſen Brei verkocht man mit Brühe (even

J Geſchmack etwas Rum zugefügt hat. Dann drücke Dienstag chnittlauchſuppe. Gefüllter tuell i ne en en en
man vorſichtig aus und lege ſie zum Trocknen Kohlkopf mit holländiſcher Tunke. Pellkartofe Würzt mit Zucker, Salz und geriebener Muskat

9 und Röſten auf eine Horde im Bratofen. Sie feln. nuß.ſchmecken, warm verſpeiſt, wie vorzügliche friſche Mittwoch. e e Kartoffelnudeln Allerlei.Brötchen. Die durch das Quellen aufgeplatzte mit Spinattunke. Möhrenkompott. t
Rinde wird in Ofen wieder ganz knuſprig. E. H. Donnersta g: Erbsmehlſuppe. Weiße Rü get en re e ne Wer

Richtiges Hängen von Herrenbeinkleidern. ben Gebratene Kartoffeln. Eingemachtes age ſein, gus alten Vorräten Aebeſtteller anzubieten
Um Herrenbeintteid tets t t Obſt Die „Möha“Kochplatten, dem bisherigen Asbefttellerm Arren einkleider ſte n guter Form zu Freitag: Fiſchſuppe. Porreegemüſe. Kar überlegen, die nach geſchüttem Verfahren aus Kunſt

halten habe ich ſchon jahrelang folgendes einfaches toffelbrei dünd bewährtes Verfahren angewendet. Aus Stoff Sonnabend Obſtſuppe (aus Marmelade). J
5 t 7reſten, guch aus Lederhandſchuhen ſchneidet man Gekochte Kartoffelkköße mit Zwiebeltunke VD

einen 20 Zentimeter langen und 4 Zentimeter brei Rote-Rübenſalat

ten Streifen, verſieht ihn an beiden Enden mit Ap Jeinem Schnitt als Knopfloch und knöpft ihn in die Apfelſpeiſe mit net Man hat jetzt
vorderen Knöpfe des Beinkleids. Nun hängt man nicht mehr den echten, ausländiſchen Palmſago,
das Beinkleid mit dem Aufhänger und der durch das ſondern den hin und wieder auf Lebensmittel
Anknopfen entſtandenen Schlinge über den Kleider abſchnitte e Kartoffelſago, der anders be d
bügel. Auf dieſe Weiſe bewahrt das Beinkleid Handelt werden mutz Während man den echten
ſeine ſchöne Form. Sago nach dem Waſchen noch abwallen muß, wird e a ſind feuerfeſt, von hoher Feſtigkeit und

der Kartoffelſago nur gewaſchen, abgekocht und Unempfindlichteit gegen Feuchtigkeit

e ehe e e alen a ehe o e eIn Kalk eingelegte Eier laſſen ſich ſehr gut lbſen würde. Man ſchält eine beliebige Anzahl weiſen ſich als zweckmäßige Einlage in Kochtiſten, Back
kochen, wenn man an einer Spitze mit einer dün- guter, möglichſt nicht ſaurer Aepfel, entfernt das öfen uſw. Der Preis ſt gering.
ſten Nadel ein Löchelchen ſticht. Dann ſetzt man Kerngehäuſe, ſchneidet ſie in Scheiben, läßt ſie mit

z SGraue und rote Haare Sſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird Reserviert für
jedermann erſucht, dieſes neue gift und blelfreie Haarfärbe Se e

Fritz SrichsonHaar 3 ech c 3 C a W.d W och eet zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu
7 S S gleich bei dünnwerdendent Kopfhaar. à Karton Mk. 3. bei Schneider Reparatur Werkslat

J

zDas Zeste für jede Dame
Eine eehte „Atama“ Edelstraußfeder
40 cm lung jetztnur s 15 m 25 J
on 36 55 ein 42 60 m 18
65 em. Echte Krongnreiher 30 M.
50 75 100 Eohte Stangensiher, 39 m ho h, 20 35 cm 40
40 ein 60 80 160 280 jeNach Dichte. Echte Paradſesreiner,

eilig 20t, 10 t. 6040 80 50 t. 100-—3)0 Boas
Von Strauß 5 II. 10 II. 15 25
26 45 66 75 100 je

48 Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, Feke Steinst.

Karl KochenRristall- u. Glas Waren
ün grosser Auswahl. [6814 I

Magdeburg
Georgenslraße 3, II. e

in Pulverform
o Wasser aufgelöst

zu höchſten Preiſen
Oohlstöter,
Sreiteweg 110.

ausgekämmt, kauft
e

(Eing. Krötentor).

nan Güte in sehwarz, biaun, gran,
werden wenn Sie „Kiwal“ verwenden. Klwalist eine Nahrung für den Lack und die vorzügl. Genubmittel u. vollwert,

Drowa Haus Tee ee Deutsch. Drogisten-
erband von 1873 E. V.

Aus deutsch. Kräutern gemischt.

n e z 30 i
Allein fabr frità Schule un A6 lein

en

augeh Hlakate kegatüch.

Dr. Strahl's Ambulatorium füres hanabutkragent, 7, 15, 5, 26 M
e reden d eftelstrase to-t2 10 e Politur der Möbel, nimmt alle FleckenWeſthaus in Strausfedern und Keihern 4J wie neun n e en o Je Eats für Schwarzen und grünen Tee

o Politur weg und laßt eine glänzende Obertläche zurück. Glänzende Aiteste, Zu haben in den d3 S t t n 9 S S S n Kiwal ist überall zu haben für den Preis von 1.50 Mle, pro Flasche, Exvtl. en emnehten denen
S erfolgt der Versand in Paketen von 5 Hlaschen für den Preis von Mk. 7 50 Wo nicht en haben Weist derBefreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an postfrei gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten C754

Deutsche Drogisten Verbandgeben Ausk. umſonſt. Gg. Englbrecht Apotheker, Grob-Sachsenheim 14 (Wärttemberg). 5 t rsanit. Versandgesch., Stockdort 351, Müncten, R. Schmid, Wiederverkäufer erha ten angemessenen Rabatt, Berlin Wo Verkaufsstellen nach

Beinkranke
HAMBURG, Besenbinderhof 23.
Spreehzeit tagl. v. 9-12 u. 3-5 Ubr,
Mittw. u. Sonnt. nur vormittags
Aus wärtige genügt häufig ein Besuch.

Für

Prima Glanzstärkemittel an
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaſt m, b, H. Charlottenburg. Filtale Magdeburg, Johannisbergstraße 14

Domino-Preisaufgabe-
Die auf nebenstehenden Dominosteinen vermerkten Buchstaben ergeben, richtig geordnet, ein bedeutungsvolles Wort.
Unter die Einsender der richtigen Lösung gelangen die nachstehend verzetehneten Gegenstände gratis zur Vertellung:
Volls Tafelservice Wert M. 400 Stoff zum seidenen Kleide M. 200 5 Prelse im Werte von je M. 20
Cold. Herren u. Damen- Sprechapparat Wert M. 150 20 Freiso im Werte von je M. 5

Armband-Uhren je M. 200 Photograph. Apparat Wert M. 150
Für obige Gegenstände zahlen wir aut Wunsch auch den Barbetrag aus. Eerner gelangen zur Verteilung

0 000 Trostpreise im Werte von je M. 2.
Schicken Sie noch heute Ihre Lösung in verschlossenem, mit 15 Pf. raneierten Briefumschlag unter genauer

Angabe rer deutlieh gesehriebenen Adresse ein Sie Verpflichten sich zu nichts. Zahlreiche Anerbennungen und
Danksehreiben beweſsen die Reellitat unseres Vntervehmens, Bnetfe aus dem Felde können nicht beantwortet werden

Falls Ste Auskunft wünschen, ob Ihre Lösung richtig ist, erhalten Sie dieselbe innerhaſb 14 Tag. u. wird Ihnen
dann zugleieh der Termin der Preis verteilung bekannt gegeben. In diesem alle ist der Lösung Rück-
porto ſUr unsere-Anskimft, d. für Drucksachen- Porto etc. heizutügen. Schreiben Sie nooh heute an Sären-WVerlag, Charlottenburs 276.
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Jeden Abend-
Lütt Nanning

Niederdeutsch, Volksstück
mit Gesang in 3 Akten
von Gustav Kluck.

Zöpfe
in allen Barben im Preise von
1.50 bis 30. 00 Mark. Auf
arbeiten und Anfertigung auch
von aus gekämmten Haaren
Unterlagen und BErisetts sowie

sumthehe Haarersatzteile.
KopfwWäsche tür Damen

L. Rauschenherg
Magdeburg, Kaiserstr. 8
gegenüber der Münzsktr.

Telefon 5137. 6237

Das große

Traumbuch
nach alten ägyptischen und arabischen
Vrkunden nur M. 1.50, Nachn. 1.80, dazu
gratis 36 Wahrsagelcar t mit Beschreib.
K. Hauclke, Berlin 326, Revalerstr. 22

J S JFelix Luci-
Papier und Kunsthandlung
Magdeburg Reygierungstrade 17

Groß lager in Ansſchtskarten usw.
100 St. 2 M. Soweit Vorrat reicht

m

Geschaäſtsſtelle- Schlösser- Straße Nr. 1112

Verkaufselederlagen an
aſſen Orten gesucht.
Günstig für alle unter
Werenmengel! leidenden
Geschäfts leute Glan-
rend bewahrt und best-

empfohlen

HELILERS

Ein Schmuckstück, da
sauberste, dauerhafteste
und vollkommenste Aus-
führung, für jeden Topt
oder 2Casserolen passend
(ca. S Lir.) Preis Gröbe
einteilig Topſ) Gewicht
ca. 7 kg K. 26,40.
Größe II 2weitenie (2
e Gewicht ca. 13 kg
Mk. 39,60, frei jeder
deutschen Post- oder
Bahnstation, geg. Nachn.
oder Voreinsengung. Ver-
u ere, wird Gira aber
inigst berechnet. Erspart

der Hausfrau viel Zeit.
Kohle und Gas und giebt
ktättige, wohlschmecken-
de Gerichte mit vollem
Nährwert. Gebrauchsan-
weisung und Kochrezepte

kostenlos.

industrie
wWirtschaftlicher

Neuheiten
Oswalch Götzsie,
Dresden A. 29.Be gemeinschaftlichem

Bezuge od. durch Vereine,
Magisrate, Gemeinde
Verwaltungen, Cantigen
usw. Wird entsprechender
Rabatt gewährt. Für Ge-
brauchsfähigkelt wird
garantiert, sonst an
Standslos Zurücknahme-

Rerren- u. Damenketten, Sehmueksachen u. 8ildsehmuck
in echt dilber ind Goldersgatz, im Trägen wie echt Gold

e WVerlobungsringe in echt Gold.
Emailjebilder werden angéelertigt. 4148

M. Wäilhelmstr. Grosse Dies-H. Vaternacht, dorfer Str. 218, Eeke Annastr.

Gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken löend und sofort Hustenreiz mildernd. Nur echt
mit Namenszug Dr. Blei à Schachtel M. 1.40. In allen Apotheken

MIagdeh g.mee Kats-Apotheke, ter
Schneiclern Mein Zuschneidebhuch darf in keinem

Haushalt fehlen. Mittelst dieses Bu-

jung, möglich, sich ohne die ge-
ches ist es jeder Dame, ob alt oder

ringste Anleitung von Kopf bis
überhaupt Kenntvisseohne im Sehneidern zu be-

Fuß selbst kleiden zu Können, sitzen. Der billige Breis
von nur Mk. 6 zgl. Porto für mein prabtisches Zu-schneidelehrbuch ermöglicht jeder Kamilie die An- Lehre
schatffung. Versand erfolgt unter Nachnahme und
ist ein Versueh sehr zu empfehlen Viele Dankschreiben liegen vor.
S an J. Irautmann, Leipzig Grassistr. 31, pt.
nur durch

Suche sofort

eine Stütze
für meinen Haushalt,

die perkekt Kochen, bügeln und
nahen kann, bei hohem Lohn Zweit-
mädchen und Wasehfrau werd ge-

halten. Angebote an Frau
Bergworsdſrehtor Frida [ejehen,

Grenzhausen be Poblenz (Rh.), esterwald

M t a cIhtesseryäger
beseitlst in 1 Min. Haut-
fettglanz und Mitesser,
Pickel, Sommerspross-, groß
porige, höckerige u. Iöcherige
Haut meist über Nacht oder
i. wenlgen Tagen Er mackt

jeden Teint zart, weiß u rein Preis 3 M.
oxkl. Porto PAUVIL WASER,
Berlin-Halensee 87. Bornstädter Strabe 8-

c

e
x

Grolmenmnstr. 3

a

Korbwaren- Haus
Inh. M. Künne, Magdeburg

Berliner Strabe 32, gegenüb, d. Heil. Geisſkircbe

Neuheiten in Kinder- u Klapp-
wagen Aparte Rohrmöbel, IIS

Bettnässem,
Befreiung ſofort. Alker u. Geſchlecht an
geben. Ausk. umſonſt „Sanis-Ver-
Sack München 55, Landwehrſtr. 44.

Kleine
Geschaäfts Anzeigen

Wort 4 Pfennig
Unker dieſer Rübrik finden An
zeigen von Geſchäftslenun-
ten von Lehr- ünd Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt Magdeburg
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Tr.
Diesbezügliche Anfragen werden
nur gegen Rückporto beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Maſſeuſe. Nur ällßere Behand-
lung. Lödiſchehofſtraße vorn
parkerre, Eingang Dreienbretzel

ſtraße. 4153Gründlicher
wird erteilt.30, 3 rechts.

E

Klavierunkerricht
Guſtav- Adolfſtraße

Drival- Anzeigen
Wort 3 Pfennig.

In dieſer Rubrik finden nur An
zeigen von Privatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

den 20 9 extra Lerechnet.

Wegen Erkrankung des jetzi
gen Mädchens geſucht für ſofort
oder 1. Februar für ſtädtiſchen
Haushalt auf dem Lande ein äl
keres beſſeres Mädchen für Kochen
und Hausarbeit und ein Zweit-
mädchen für Hans-, Hof und
Gartenarbeit. Fran von Unruh,
Großmonrg, Thüringen, Bezirk
Halle a. S.

Zum 15. Februar oder 1.
März Köchin, die Hausarbeit
übernimmt vder einfache Stütze
geſucht. Frau Major Witt, Um
Faſſungsſtraße 87. SGünſtige Gelegenheit bietetdieſe Rubrik der Privat Anzeigen
zum Verkauf oder Unrtauſch von
Haushalkungsgegenſtänden, Suchen
von Dienſtboten und Penſionären,
Verleihen und Leihen von Gegen
ſtänden, Barmitteln uſw. Zim
mer und Wohnungsvermieten,

Annahme von Abonnements

zur Erlangung von Beſchäftigung
und dergleichen.

Apolda: Friedr. Lauth's Buch
handlung.

Arnſtadt: Louniſe Kummer, Klaus-
ſtraße 16.

Bad Blankenburg i. Th. Fr. P.
Bergmann Chauſſeeſtraße 5

Eiſenach Ruhla und Bad Sal
zungen: Sophie Merbach, Eiſe
nach. Euckenſtraße 25.

Frankenhauſen a. Kuffh.:
Joſephine Otto, Ratſtr. 17, 1 Tr.

Gotha Wera Höfling. Auguſt
ſtraße 3

Hildburghauſen: Frau Wilhelmine
Schreiber, Häfenmarkt n

Jena: Frau Marie Felmberg,
Thalſtraße 65, parterre

Jlmenan, Langewieſen, Manebach,
Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. Eliſe Keiner Kolpore
tage- Buchhandlung Jlmenau,
Sedanſtraße 14

Kahla S.-A. Frau MelanieReinhardt. Heimbergerſtr. 38, I.
Koburg: Marie Kob, Webergaſſe

Langenſalza: Carl Spahr.
Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er

neſtinerſtraße 30.
Mühlhanfen i. Thür.

tha Kopf, Ammerſtr. 63, 1 Tr.
Nordhauſen a. H. Frau Frie-

derike Appen, Kranichſtraße 9.
Pößneck i.

Stein Neuſtädterſtraße 50, II.
Rudolſtadt: K. Keils:s Nachflg.

i Otto Mark), Schwarz-
ürgerſtraße 19.

Saalfeld a. S. Theodor Unger,
Rovsmarinſtraße

Frau Ber

Schmalkalden: Heinrich Hauck,
Auergaſſe 28.

Sömmerda: Moritz Wandt, Neue
ſtraße 9.

Suhl i. Thür. Frau Anng Lie
bold, Ottilienſtraße 1, part.

Sondershauſen und Stockhauſen:
Frau Minna Siebert, Sonders
hauſen Lohſtraße 5.

Weinmar: Kl. Kühn Meyerſtr. 13.

Jena, Markt 21

aller

Richard Geiling Nacht.
Inh Emil Müller

empfiehlt in groher Auswahl

Seidenstoffe
Fernsprecher 1139

Thür. Frau Anna

Art. 4273

e

Rein zerrissener Strumpf mehr
Der Winter ſteht vor der Tür.

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 3a wieder wie neu
hergerichtet, ſo daß dieſelben auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
Erfurt, Langebrücke S.

zur Selbſtbereitung eines gnten WaſchmittelsWäſche weiß (an Stelle von Schmierſeife zu benutzen) Zu
haben in Beuteln in vielen einſchlägigen Geſchäften, à Paket 50 Pfg.

353 3 erſetzt die ſchwer zu bekommendeBolivig-Waſchmikkel Seife für Hand, Geſicht und Bad
Loſe zu haben bei Hebr. Steinhaus, Neuwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,
Th. Julich, Marktſtr., H. Zöllner, Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr.

Bol-Neuglaänz, veſter Erſatz für Bohnermaſſe.
BolFriſchauf ſtaubbindendes Mittel für Holzfüßböden,

2 an Stelle von FInßbodenöl zu benutzen

nis Vater, Prfart Hauptniederlage des
Bl. OſtLaboratoriums

Alles nähere durch
Fernſprecher 1337.

Ileiderstiekeveien
Wäschezeichnen
Plissece- Brennerei
Htollknöplke
Hohlsäuine

Gustav Voigt,
ERVUVRT, Anger 21, I.

Mechavisehs Stiokeroel

712

Goldschmiede Werkstatft
empfiehlt sich für Reparatnren, Fen-
arbeiten und Um arbeiten getragener

Sehmuekstücke,
Vergolden und Versllbern-Neuwerkstrasse 45- 46.

Auſgnang C II. 6317

Jenaer Privat-llandelsschule

Leiter: R. Kliemann.
Jena, Engelplatz 14

Beginn neuer u. Jahreskurs.
f. Vrauem u. Töchter am 2. Jan. 18.
Lehrpl. kostenfr. durch d. Schulleit

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkent hal, Berlin;
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (B. m. b. H.).

Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18

für Inſerate und Preisaufgaben Otto Riedel,
Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17
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